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1 Bericht des Präsidenten / Politische Aktivitäten 

 
Im ersten halben Jahr wurde ein Ornithologie-Grundkurs durchgeführt, der gut besucht war. Die Leitung und 
die Kursbesucher waren mit dem erreichten Ziel sehr zufrieden. Leider konnte der Grundkurs in Weinfelden 
mangels genügend TeilnehmerInnen nicht durchgeführt werden. Der Erfolg mit dem Grundkurs war die 
Voraussetzung für die Planung des Feldornithologie-Kurses FOK, der im Herbst ausgeschrieben wurde. 
 
Mit der Übernahme der etwa 70 Schleiereulen- und Turmfalken-Nistkästen von Max Stalder wurde das 
Schleiereulen-/Turmfalken-Projekt des TVS nötig. In zeitaufwendiger Arbeit besuchten Bettina Almasi, Mathis 
Müller und ich – möglichst mit Einbindung von Personen der jeweiligen Sektion – alle Nistkästen im Kanton. 
 
Durch das Ausscheiden von Vera Zahner aus dem Vorstand musste die Geschäftsstelle neu organisiert 
werden. Mit Regula Wendel und der Unterstützung von Andreas Bohren konnte eine gute Lösung gefunden 
werden. 
 
Der Kartierkurs, geleitet von Mathis Müller, wurde von fünf Personen besucht. Für die praktische Anwendung 
des Gelernten startete der TVS eine Kartierung der Rebberge im Kanton. 
 
Am Tag der Hochstammobstbäume in Weinfelden war der TVS mit einem Stand vertreten, der sehr gut 
besucht war. 
 
Die Weiterbildung „Einführung in die Welt der Schmetterlinge“ wurde von Mathis Müller und Cilia Besançon 
sehr gut organisiert. 
 
Der Bio-Markt in Weinfelden ist immer wieder ein guter Anlass, um auf unsere Anliegen aufmerksam zu 
machen. 
 
Leider konnte der Weiterbildungskurs „Mit Kindern im Wald“ mangels Anmeldungen nicht durchgeführt werden. 
Für die Vorbereitung danke ich Regula Wendel. 
 
Der Zugvogeltag mit dem Info-Stand fiel regelrecht ins Wasser (starker Regen). Es wurde nur die Zählung 
durchgeführt. 
 
Mit den anderen Umweltverbänden arbeiteten wir im Nein-Komitee zu den Strassenprojekten BTS/OLS mit. 
Leider wurden diese Projekte mit 52% der Stimmen angenommen. Die von den Umweltverbänden favorisierte 
Variante hätte die Natur weniger beeinträchtigt. 
 
Die verschiedenen Baueingaben, welche die Interessen der Umweltverbände tangieren, wurden mit den 
betroffenen Sektionen bearbeitet. So wurde die Einsprache des TVS gegen die Falknerei im Petri in Schlatt 
teilweise gutgeheissen und das Projekt vom Kanton zur Überarbeitung an den Gesuchsteller zurückgewiesen. 
 
Die Stellungnahme des TVS zum Kitesurfen auf dem Untersee wurde gemäss dem Untersuchungsbericht der 
Vogelwarte dem Kanton unterbreitet. 
 
An der Herbsttagung in Arbon wurden die neusten Informationen des TVS besprochen. Anschliessend fand die 
informative Führung durch die alten Obstsorten statt. Ich danke der Sektion Arbon für ihre Gastfreundschaft. 
 
In fünf Vorstandssitzungen wurde mit grossem Einsatz für die Anlässe gearbeitet und die verschiedenen 
Aktivitäten geplant. Ich danke meinen Kolleginnen und Kollegen für ihre Bereitschaft und ihr Engagement. 
 
Ich möchte im Namen des Vorstandes auch allen Sektionen danken für ihren Einsatz für die Vogelwelt und die 
ganze Natur. 
 
Andreas Engeler, im Januar 2013 
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1.1 Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife 

 
Der Zaunkönig als Vogel des Jahres ist der gute Botschafter für die Kampagne Biodiversität im Wald. Im 
zweiten Jahr der Waldkampagne des SVS mit dem Schwerpunkt „Totholz lebt“ wurde aufgezeigt, was das 
Totholz im Wald bewirkt. Rund 5000 der 20 000 Waldarten leben in der Alters- und Zersetzungsphase des 
Waldes. Viele dieser Arten stehen auf der Roten Liste der bedrohten Arten. Es müssen Anstrengungen 
unternommen werden, damit Totholz vorhanden ist für rund 1300 Käferarten, 2500 Pilzarten, 600 Flechten- und 
120 Moosarten. Der SVS hat sich mit der Waldflächenpolitik auseinandergesetzt. Dank seinem Einsatz hielt der 
Nationalrat am Rodungsersatz fest. 
 
Mit der Energiestrategie 2050 werden die erneuerbaren Energien stark gefördert. In diesem Bereich setzt sich 
der SVS mit den anderen Umweltverbänden dafür ein, dass die Übernutzung von Wald, Gewässer und Wind 
nicht auf Kosten der Natur geschieht. 
 
Mit dem Engagement des SVS auf eidgenössischer und internationaler Ebene werden auch unsere kantonalen 
und regionalen Anliegen unterstützt. Besten Dank dafür! 
 
Andreas Engeler 
 
 

2 Zum Gedenken / Nachrufe 

 

2.1 Anita Werner 

 
Am 23. April 2012 starb Anita Werner aus Frauenfeld. Sie war langjähriges Vorstandsmitglied der Sektion 
Frauenfeld und einige Zeit auch im Vorstand des TVS tätig. Als kundige Vogelschützerin leistete sie wertvolle 
Arbeit für die Natur in ihrer Region. Wir werden Anita in dankbarer Erinnerung behalten. 
 

2.2 Ernst Iselin 

 
16. September 1958 bis 7. März 2012 
 
Wie der Zaunkönig, erdverbunden und unscheinbar, aber sehr behände und 
wach und stets das Wesentliche im Auge - so hat Ernst seine Arbeit im Natur- 
und Vogelschutz seit über 25 Jahre verstanden und gelebt. Sein Wissen und 
seine anpackende Art fehlen in der Sektion AachThurLand und im Thurgauer 
Vogelschutz. Ernst hinterlässt eine Lücke, die nicht einfach geschlossen werden 
kann. Kein Baum war ihm fremd, kein Lebewesen zu gering und kein Weg zu 
beschwerlich. Geradlinig und seinen Idealen treu verbunden, hat Ernst 
massgeblich an der Schaffung und dem Erhalt wertvoller Lebensräume mit 
gestaltet und dies immer mit dem nötigen Augenmass. Bis zuletzt, als seine 
inneren Zweifel und Ängste jedoch zu mächtig wurden und Ernst seinen Frieden 
in der Stille seines Waldes fand. Wie der Zaunkönig, erdverbunden und 
unscheinbar.  
 

 Christoph Stäheli, Sektion AachThurLand 
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2.3 Hans Leuzinger 

 
11. September 1926 – 31. Dezember 2012 
 
Kurz vor dem neuen Jahr verstarb mein lieber und treuer Freund Hans Leuzinger. 
Er war ein hervorragender Ornithologe, der sehr viel für den Vogelschutz geleistet 
hat.  
 
Die Liste seiner Arbeiten ist lang. Sein Einsatz für den Brutvogelatlas der OAB, als 
Wasservogelzähler an Untersee und Rhein, in der Avifaunistischen Kommission, im 
Stiftungsrat der Vogelwarte, für den Schweizer Vogelschutz und in der Ausbildung 
von ganz vielen Ornithologen in den Kantonen Thurgau und Zürich ist unvergessen. 
Für Anfänger und Fortgeschrittene bereitete er erlebnisreiche Vorträge und Kurse 
vor. Seine wissenschaftlichen, gründlichen Publikationen waren immer voll von 
Fachkenntnissen. Dank seiner Vorliebe für Wasservögel und Limikolen kam der 
Schutz dieser Arten voran. Sein Wissen wurde auch international sehr geschätzt; 
seine vielen langjährigen Kontakte zeugen davon. Der Thurgauer Vogelschutz ehrte 

seine Verdienste mit der Ehrenmitgliedschaft. 
 
Sein Fleiss und Einsatz halfen, den Aegelsee bei Niederwil zu schützen. Der Aegelsee war auch einer seiner 
liebsten Orte. Er war dort seit den frühen 60er-Jahren als Beringer und Betreuer aktiv. Er gründete die Station 
und leitete unzählige Exkursionen und brachte Kindern und Erwachsenen die Vogelwelt damit näher. 
 
Den Menschen Hans Leuzinger nur als Ornithologen zu sehen, würde ihm nicht gerecht. Er setzte sich immer 
ein, wenn er eine Ungerechtigkeit sah, und er schätzte die ehrliche, handfeste Arbeit. Er war immer sehr 
aufmerksam und vergass nie einen Geburtstag oder die Vorlieben seiner Freunde. Stets höflich und korrekt, 
aber auch liebevoll und treu, so nahmen seine Freunde Hans Leuzinger wahr. Wir verlieren mit ihm einen ganz 
wunderbaren Menschen und Kämpfer für die Ornithologie, der viel geleistet hat.  
 
Walter Schmid 
 
 

3 Vorstands- und Verbandsarbeit 

 

3.1 Delegiertenversammlung Amriswil 

 
Protokoll 
Delegiertenversammlung des TVS 
vom 03. März 2012, im Anschluss an das Referat von Ch. Glauser vom SVS über den Vogel des Jahres 2012, 
den Zaunkönig. 
 
Vorsitz:                         A. Engeler 
Protokoll:                      B. Leuch 
 
Traktanden: 
1. Wahl der Stimmenzähler 
2. Feststellen der Stimmrechte 
3. Protokoll der DV 2011 in Aadorf 
4. Jahresbericht 2011 
5. Jahresrechnung 2011 
6. Kreditbegehren zur Abstimmung BTS/OLS 
7. Jahresprogramm 2012 
8. Homepage 
9. DV-Ort 2013 

(Foto: Ida Marbach) 
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10. Aktuelles aus dem SVS 
11. Informationen 
12. Verschiedenes und Umfrage  
 
A. Engeler begrüsst zur DV 2012. Verschiedene Entschuldigungen sind eingegangen. 
C. Zaffonato, Gemeinderat, stellt die Gemeinde Amriswil vor. H. Moosbauer stellt die Sektion Amriswil vor.  
Ch. Glauser hält zu Beginn der Versammlung einen interessanten Vortrag über den Zaunkönig. 
 
1. Wahl der Stimmenzähler 
H. Moosbauer und U. Schoch werden als Stimmenzähler vorgeschlagen und gewählt. 
 
2. Feststellen der Stimmrechte 
54 Stimmberechtigte sind anwesend. Das absolute Mehr beträgt 28. 
 
3. Protokoll der DV in Aadorf  
Das umfangreiche und letzte Protokoll von I. Marbach wird mit Klatschen genehmigt. A. Engeler bedankt sich 
für die geleistete Arbeit. 
 
4. Jahresbericht 2011 
Der Jahresbericht 2011 wurde mit der Einladung allen Sektionen zugestellt. A. Engeler dankt allen Sektionen 
für die geleistete Arbeit für den Natur- und Vogelschutz. Der Jahresbericht wird genehmigt. 
 
5. Jahresrechnung 2011 
Die Jahresrechnung 2011 schliesst bei einem Ertrag von Fr. 48'015.20 und einem Aufwand von Fr. 43'719.96 
mit einem Gewinn von Fr. 4'295.24 ab. Der Subventionsbeitrag vom Kanton beträgt Fr. 15'000.-. Der 
Verteilschlüssel für Subventionen an die Sektionen aus diesem Betrag wurde vereinfacht.  
Subventionsanträge an den TVS müssen vor der Ausführung des Projektes eingereicht werden, so A. Engeler. 
A. Engeler verliest den Revisionsbericht der Sektion Frauenfeld. Die Jahresrechnung 2011 wird einstimmig 
genehmigt. Der Präsident dankt S. Pais  für die gewissenhafte Rechnungsführung. 
 
6. Kreditbegehren zur Abstimmung BTS/OLS 
Im Budget sind Fr 5'000.- für die Kampagne gegen die BTS/OLS vorgesehen. Die Versammlung genehmigt 
den Kredit mit 47 zu 2 Stimmen. 
 
7. Jahresprogramm 2012 
Das Jahresprogramm wird von den entsprechenden Kursleitern vorgestellt. 
Dieses Jahr bietet der TVS einen Kartierkurs und einen Weiterbildungskurs Schmetterlinge an. Diese leitet M. 
Müller. 
Ch. Glauser vom SVS und R. Wendel führen am 22. 9. 2012 den Kurs mit Kindern im Wald durch. 
Die Herbsttagung findet in Arbon statt. Auf die Anregung von A. Gurtner wird dieser Termin ins Internet gestellt. 
 
8. Homepage 
Die Homepage wird überarbeitet und wird anfangs April aufgeschaltet. 
Die Sektionen können die Jahresprogramme und Aktivitäten an V. Zahner senden. Sie stellt dann die Daten auf 
die HP vom TVS. 
Wer einen eigenen Zugang haben will, meldet sich bei V. Zahner. Sie beantwortet auch die eingehenden 
Fragen auf der HP. 
 
9. DV-Ort 2013 
Der DV-Ort 2013 ist Bischofszell oder Felben-Wellhausen. Datum 2. März 2013 
 
10. Aktuelles aus dem SVS 
W. Müller stellt die laufenden Aktionen vor. Die Kampagne Biodiversität im Wald läuft auch dieses Jahr weiter. 
Auch die Agrarpolitik 2014 bis 2017 beschäftigt den SVS. 
 
11. Informationen 
Der Grundkurs Ornithologie in Kreuzlingen ist mit 20 Teilnehmern gestartet. A. Engeler dankt F. Osterwalder 
und A. Friedrich für die Kursleitung. Es wird ein Feldornithologiekurs folgen.  
 
Jagd TG hat den TVS für die Sonderschau an der WEGA 2014 angefragt. 
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Wenn Bedarf ist, wird im Herbst zu einer Präsidententagung eingeladen. 
 
M. Müller orientiert, dass M. Stalder die Betreuung seiner Turmfalken- und Schleiereulenkästen nicht mehr 
weiterführen kann. Eine neue Lösung für den Fortbestand der Höhlenbetreuung wird angestrebt. M. Stalder hat 
im Kanton Thurgau einige Höhlen unterhalten. Er hat während diesen Jahren 297 Schleiereulen beringt. 
 
V. Zahner informiert, dass Pro Velo TG ein Bike to Bird analog dem Birdrace vom SVS organisiert. Per Velo 
werden in einer bestimmten Zeit möglichst viele Vögel bestimmt. Anmeldungen nimmt V. Zahner entgegen. 
 
C. Besançon ermuntert die Anwesenden, die Medienpräsenz zu verbessern und mehr Artikel über Natur- und 
Vogelschutz zu verfassen. 
 
12. Verschiedenes und Umfrage 
H. Moosbauer von der durchführenden Sektion Amriswil informiert, dass die Äpfel und die kleinen Nisthöhlen 
auf den Tischen als Präsent mitgenommen werden können.  
 
Die Wohnungsnot ist beim Waldkauz ein grösseres Problem, sagt M. Hilzinger aus eigener Erfahrung. Er hat 
bei der ABA eine Waldkauzhöhle anfertigen lassen. Das Muster soll die Anwesenden animieren, etwas für den 
Waldkauz zu tun, da natürliche Nisthöhlen fehlen. 
W. Looser ist der Meinung, die Nisthilfe sollte besser ausgeführt werden, sie wird dadurch dauerhafter. 
A. Engeler findet, M. Hilzinger sollte einige solcher Nisthilfen bauen lassen und schauen, wie sie sich 
bewähren. 
 
A. Engeler dankt allen Versammlungsteilnehmern für ihre Mitarbeit und schliesst die Versammlung um 
16.30 Uhr. 
 
Der Protokollführer: 
Beat Leuch 
 

3.2 Herbstversammlung Arbon 

 
Protokoll 
Herbstversammlung des TVS 
vom 20.Oktober 2012, 13.30 Uhr, im Bildungszentrum Arbon 
 
Vorsitz:                      A. Engeler 
Protokoll:                  B. Leuch 
 
Traktanden: 
1. Begrüssung 
2. Informationen TVS: 
   - Feldornithologie-Kurs (FOK) 
   - Artenförderungsprojekt Turmfalke und Schleiereule 
   - Vorschau Kartierkurs 2013 
   - Homepage für die Sektionen 
3. Vogel des Jahres 2013 / Jahresprogramm TVS 2013 
4. Verschiedenes und Umfrage 
 
1. Begrüssung 
A. Engeler begrüsst die Versammlungsteilnehmer. Verschiedene Personen haben sich entschuldigt, vom 
Vorstand P. Keller und J. Rohrer. 
 
2. Informationen vom TVS: 
Feldornithologie-Kurs (FOK) 
Nach dem erfolgreichen Grundkurs in Kreuzlingen hat der Vorstand einen Feldornithologie-Kurs 
zusammengestellt.  
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Das Ziel des Kurses ist es, die Brut- und Gastvogelarten, die in der Schweiz regelmässig auftreten, zu kennen. 
Die Gesänge und Rufe der häufigsten Arten sollen sicher bestimmt werden können. Die Lebensweise und 
Lebensräume der häufigsten Arten sollen erlernt werden.     
Der Kurs umfasst je 20 Theorieabende und Exkursionen. Die Exkursionen finden jeweils an den Wochenenden 
in unserer Gegend statt. Die 2-tägigen Exkursionen führen ins Engadin und ins Wallis. 
Der FOK dauert 1 ½ Jahre. Er beginnt im Februar 2013 und endet im Juni 2014. 
Für die Durchführung braucht es mindestens 15 Teilnehmer. 
Die Kosten betragen Fr. 750.- pro Kursteilnehmer. Den Mitgliedern einer Sektion wird nach erfolgreichem 
Kursabschluss Fr. 250.- zurück erstattet. Die entsprechende Sektion leistet die Entschädigung. Einige Voten 
begrüssen die Rückerstattung der Sektionen. 
Horst Meyer, Kassier der Sektion Arbon, ist mit diesem Vorgehen nicht einverstanden und zur Rückerstattung 
von Fr. 250.- durch die Sektion nicht bereit. 
 
Der FOK wird in einem Zeitungsbericht ev. mit einer Pressekonferenz in der Öffentlichkeit bekannt gemacht. 
Der Bericht erscheint auch in Regionalzeitungen und im Internet. Auch die Jagd TG wird angeschrieben. In der 
Diskussion wird vorgeschlagen, den Kurs in Kantonsschulen und Oberstufen publik zu machen. 
 
Artenförderungsprojekt Turmfalke und Schleiereule 
Max Stalder hat im Thurgau vor einigen Jahrzehnten begonnen mit dem Aufhängen von Nisthöhlen für 
Turmfalken und Schleiereulen. Er besorgte den Unterhalt und die Kontrolle dieser Nisthilfen in all den Jahren 
alleine. Dazu ist er altershalber nicht mehr in der Lage. Darum hat er in diesem Frühjahr rund 70 Nisthöhlen 
dem TVS übergeben.  
Um das Angebot an Nistgelegenheiten im ganzen Kanton auszubauen, sind wir auf die Hilfe der Sektionen 
angewiesen. Der Vorstand stellt sich vor, dass jede Sektion die Betreuung und den Unterhalt der Höhlen auf 
ihrem Gebiet übernimmt. Ein Kurs im Frühjahr soll das nötige Fachwissen vermitteln, auch zum Beringen von 
Schleiereulen. 
Das Projekt wird vom TVS organisiert und koordiniert, die Daten werden in Zusammenarbeit mit der 
Vogelwarte ausgewertet. 
Am Freitag, 9. November 2012 findet im Restaurant Frohsinn in Weinfelden ein Info-Abend statt. Bettina Almasi 
und Mathis Müller leiten das Projekt. 
St. Lüscher macht den Vorschlag, dass auch Schulen mit dem Bau von Nisthilfen in das Projekt mit 
einbezogen werden können. Er hat damit schon gute Erfahrungen gemacht. 
Eine neue Anleitung für den Bau von Schleiereulen-Nisthilfen ist auf der Homepage der Vogelwarte, so  
M. Müller. 
Mit gezielten Ökomassnahmen können Landwirte den Lebensraum der Schleiereulen und Turmfalken 
vernetzen. Gleichzeitig haben die Landwirte einen Nutzen von der Mäuseregulierung durch Eulen und 
Greifvögel. Das Projekt wird auch im TG Bauer publiziert. 
 
Vorschau Kartierkurs 2013 
Am Kartierkurs 2012 war die Teilnehmerzahl mit 6 Personen gering.  
Der nächste Kartierkurs findet am 23. März 2013 im Naturmuseum in Frauenfeld statt. 
Die Vogelwarte und der SVS unterstützen den Kurs, da der nächste Brutvogelatlas der Schweiz in nächster 
Zeit erscheinen wird. 
 
Am 18. April 2013 findet im Naturmuseum ein Kurs zur Bestimmung von schwierigen Arten statt.  
 
Homepage für die Sektionen 
A. Bohren hat anfangs Jahr mit der Umgestaltung der Homepage begonnen. Nun gibt es einen neuen Bereich 
für Sektionen. Vor allem jene Sektionen, die keine eigene Homepage besitzen, können sich im 
Sektionsbereich einbringen. Es können Texte geschrieben und Tabellen gestaltet werden. Die werden an den 
Webmaster gesendet, der die Vorgaben auf die Homepage stellt. Diese Dienstleistung ist kostenlos. Den 
Server bezahlt der TVS. 
A. Bohren bedankt sich für die gute Zusammenarbeit bei R. Wendel und bei A. Engeler. 
 
3. Vogel des Jahres 2013 / Jahresprogramm 2013 
Der Pirol ist Vogel des Jahres 2013. 
 
Das provisorische Jahresprogramm 2013 liegt vor.  
 
Die Herbsttagung findet im nächsten Jahr am letzten Samstag im Oktober statt. 
N. Schnell regt an, einen Kurs über die Bachpflege zu organisieren.   
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4. Verschiedenes und Umfrage 
Die Subventionsanträge sind versendet. Sie sind neugestaltet und übersichtlicher.  
 
Für den Jahresbericht sind wir froh um Beiträge von den Sektionen. Bis Ende Januar brauchen wir die Texte 
und Fotos. 
 
N. Schnell erkundigt sich nach der Sonderschau an der Wega 2014. Die Sonderschau ist aus Kostengründen 
(Fr. 100'000.-) gescheitert, so A. Engeler. 
 
A. Engeler bedankt sich bei allen Beteiligten und schliesst die Versammlung. 
 
Im Anschluss besuchen wir die Obstsortensammlung in Roggwil. H. Daepp, der Präsident der OSSR bringt 
uns viel Interessantes über die Entstehung und Pflege der Sammlung von 320 Äpfel-, Birnen-, Kirschen- und 
Zwetschgen-Sorten näher. 
 
Der Protokollführer: 
Beat Leuch 
 

 
(Foto: Andreas Engeler) 

 
 

4 Veranstaltungen 

 

4.1 Wasservogelexkursion vom 5. Februar 2012 am Ermatinger Becken 

 
Bei prächtigem Winterwetter – sonnig und eiskalt mit Bise – fanden sich 20 Ornithologen in Triboltingen zur 
Wasservogel-Exkursion ein. Die Flachwasserzone des Untersees war grösstenteils zugefroren, die 
Wasservögel waren ziemlich weit entfernt. Auf Distanz hörten wir hin und wieder die flötenden Stimmen der 
Singschwäne, wenige Schwimm- und Tauchenten rasteten draussen im See. Bei -10° C marschierten wir 
weiter nach Ermatingen. Im Hafen schauten wir dem interessanten Nahrungssuchverhalten einiger Lachmöwen 
zu. Es bleibt die Erinnerung an einen der kältesten Tage des Jahres und an 28 beobachtete Vogelarten. 
 
Mathis Müller 
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4.2 Tag der Hochstamm-Obstbäume 

 
Die Tage der Hochstammobstbäume vom 28./29. April wurden von Daniela Arnt von der Sektion Weinfelden 
umsichtig organisiert. Am Samstag und Sonntag erhielten die Besucher in Weerswilen oberhalb Weinfelden 
einen Einblick in einen vielfältigen Obstgarten mit reichen Strukturen für die Lebensgrundlagen von Vögeln, 
Insekten und Kleintieren. 
 
Am Samstag betreute der TVS einen Informations-Stand, der gut besucht war. Wir danken Daniela für die 
ausgezeichnete Organisation dieses informativen Anlasses. 
 
Andreas Engeler 
 

4.3 Frühjahrsexkursion vom 3. Juni ins Jochental 

 
Aufstehen, wenn der Tag erwacht, spärlich frühstücken 
und sich auf den Weg nach Steckborn begeben. Zwei 
Dutzend Personen erlebten diese besondere, rote, 
lichtdurchflutete Morgenstimmung. Eine Exkursion ins 
Jochental stand bevor, geführt von Jakob Rohrer.  
 
Zum Start begrüsste uns ein Schwarzmilan. Im weiteren 
Verlauf hörten wir nicht das grosse Vogelkonzert, dafür 
bettelten viele Jungvögel im dichten Grün, waren 
ständige Kontaktrufe zu vernehmen. Dennoch 
präsentierten sich uns 28 Vogelarten.  
 
Manchmal ist das Wetter schneller als die Prognose. 
Gerade als sich der Turmfalke schön auf einer Sitzwarte 
präsentierte, setzte ergiebiger Dauerregen ein. Alle 
beeilten sich, unter Dach zu gelangen, man half sich 
gegenseitig mit Pelerinen und Schirmen aus. Das 

Interesse an Vögeln und Pflanzen, für Blumenwiesen und Nassbiotope wurde arg getränkt. Jedoch wurde 
niemand unmutig wegen des Wolkenbruchs. Im Jochental gab es bei Familie Lampert ein warmes reiches 
Frühstück.  
 
Eigentlich hätten wir's ahnen können, denn die Bauernregel heisst: "Morgerot ... git es nasses Znünibrot." 
 
Cilia Besançon 
 

 
(Foto: Claude Besançon) 

 
(Foto: Claude Besançon) 

 

(Foto: ??) 
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4.4 Naturschutz-Tagung 

 
Thema der 18. SVS-Naturschutztagung war die «Biodiversität im Wald» und ihre 
«Umsetzung in die Praxis». Der Lebensraum Wald wird vielfältig genutzt und er 
muss fast immer auch wirtschaftliche Kriterien erfüllen. In vielen Wäldern fehlen 
die Bäume der Alters- und Zerfallsphase. Sie werden geerntet, bevor ihr 
materieller Wert sinkt – aber genau dann werden sie ökologisch immer wertvoller. 
 
Um die Biodiversität im Wald zu erhalten und zu fördern, braucht es Massnahmen 
im Rahmen eines Alt- und Totholzkonzeptes. 
 
Spannende und informative Referate zu den Themenblöcken Biodiversitätsziele, 
Totholz, Naturnaher Waldbau für die Biodiversität und Artenförderung zeigten 
verschiedene Blickwinkel, vom Vertreter eines Amtes bis zum Revierförster. Die 
Exkursionen führten in verschiedene Zuger Forstreviere und ergänzten den 
theoretischen Teil vom Samstag mit Beispielen aus der Praxis und eigenen 
Beobachtungen. 

 
Diese Fachtagung findet alle zwei Jahre statt und ist jedes Mal eine Bereicherung. 

Es wird jeweils eine Fülle an Ideen und Material zur Umsetzung für die eigene Arbeit in den Sektionen geboten. 
Die Referate und ihre Zusammenfassungen sind auf der Homepage des SVS zu finden. 
 
Regula Wendel 
 

4.5 Bio-Markt 

 
Am Samstag, 25. August 2012 fand in Weinfelden der 
8. Ostschweizer Biomarkt statt. Auch der TVS war mit 
einem Stand dabei. Holzklötze und Akkubohrer 
weckten die Aufmerksamkeit der zahlreichen grossen 
und kleinen Marktbesucher. An unserem Stand 
konnte man selber kleine Wildbienenhotels bohren 
und das Werk gleich mitnehmen mit dem Ziel, es an 
einem geeigneten Ort aufzuhängen und auf 
Hotelgäste zu warten. Tipps zu guten Standorten 
sowie Auskünfte zu vielerlei Fragen rund um den 
Naturschutz bekamen die Besucher von unserem 
kompetenten Standpersonal. Selbstverständlich 
waren wir auch ausgerüstet mit allerlei interessanten 
Broschüren, hatten Vogelpräparate als 
Anschauungsmaterial dabei und boten künstliche 
Nisthilfen an. An diesem Tag gab es wieder viele gute 

und wertvolle Kontakte und Gelegenheit, Naturschutzwissen weiter zu geben. 
 
Jakob Rohrer 
 

4.6 Internationaler Zugvogeltag vom 6./7. Oktober 2012 

 
Für Sonntag war eine schlechte Wetterprognose angesagt. So fiel am Sonntagmorgen der Entscheid, in 
Eschenz lediglich die Vogelzählung mit Margrit Schilling und Walter Geiger durchzuführen. Wegen dem hohen 
Wasserstand am Untersee fehlten die seichten Wasserstellen für Limikolen und Gründelenten. Mit 880 Vögeln 
fiel die Zählung eher gering aus, auch waren keine besonderen Beobachtungen dabei.  
 
Cilia Besançon 
 

(Foto: Regula Wendel) 

(Foto: Regula Wendel) 
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5 Weiterbildung 

 

5.1 Kartierkurs für Brutvögel vom 24. März 2012 in Pfyn 

 
Die Brutvogelbestände werden mit einer Revierkartierung erhoben.  
 
Der Kurs richtete sich an Feldornithologinnen und Feldornithologen, die bereits einige Erfahrung im Bestimmen 
unserer Vogelarten haben, bei einem Projekt des TVS oder der Vogelwarte Sempach (wie beim Atlas oder 
beim MHB Monitoring häufige Brutvögel) mitarbeiten möchten oder sich dafür interessieren. Es ging um das 
Erlernen der Methode der Revierkartierung und um die Technik der Dokumentation der Daten mittels dem 
Programm Terrimap der Vogelwarte. Insgesamt 7 TeilnehmerInnen erfreuten sich in der Pfyner Aue am 
Kleinspecht und an den ersten gefiederten Frühlingsboten. Anschliessend wurden die erhobenen Daten 
ausgewertet. 
 
Mathis Müller 
 

5.2 Schmetterlingskurs vom 30. Juni in Hüttwilen 

 
Ende Juni wurden anlässlich des Schmetterlings-Kurses in Hüttwilen unsere heimischen Tagfalter in der 
Theorie und auf einer Exkursion kennen gelernt. Der Höhepunkt des Tages und zugleich Abschluss des Kurses 
für die 16 TeilnehmerInnen war ein Kleiner kleiner Eisvogel! Er suchte am Waldrand eine Rote Heckenkirsche 
auf, um dort seine Eier abzulegen.  
 
Bei Hüttwilen wurde mit 33 Arten pro km2 im Projekt Biodiversitäts-Monitoring Thurgau die höchste 
Tagfaltervielfalt registriert. Artenreiche Blumenwiesen, strukturierte Waldränder, magere Böschungen, 
naturnahe Gärten im Dorf und lichte Waldpartien fördern die Vielfalt der Tagfalter.  
 
Der Kurs war eine Einführung in die Welt der Tagfalter, ein Fortsetzungskurs wäre im Interesse der 
TeilnehmerInnen. 
 
Mathis Müller 
 

5.3 Mit Kindern im Wald 

 
Die Weiterbildung „Mit Kindern im Wald“ hat leider für eine Durchführung zu wenig Interesse gefunden.  
 
Peter Keller 
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6 Ressorts / Aufgaben 

 

6.1 Finanzen 

 

6.1.1 Erfolgsrechnung 
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6.1.2 Schlussbilanz 
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6.2 Geschäftsstelle 

 
Im April haben wir die Geschäftsstelle von Vera Zahner interimsweise zu zweit übernommen. Ein intensives 
Stück Arbeit war die Überarbeitung der Homepage.  
 
Regula Wendel, Andreas Bohren 
 

6.3 Nisthöhlenstatistik 

 

Nisthöhlenstatistik 2012 Nisthöhlen Nisthöhlen Nisthöhlen 
 Sektion Total unbewohnt bewohnt und     in % 

     AachThurLand 558 76 482  86.37  

Aadorf 354 53 301  85.03  

Altnau-Langrickenbach 521 119 402  77.16  

Amriswil 1225 248 977  79.75  

Arbon 879 154 725  82.48  

Felben-Wellhausen 235 54 181  77.02  

Frauenfeld 325 25 300  92.31  

Kreuzlingen 693 215 478  68.98  

Lauchetal 520 92 428  82.31  

Müllheim 314 30 284  90.45  

Münchwilen 252 51 201  79.76  

Neukirch-Egnach 669 81 588  87.89  

Neunforn 248 14 234  94.35  

Pfyn 353 41 312  88.39  

Romanshorn 367 74 293  79.84  

Seebachtal 107 8 99  92.52  

Steckborn 94 9 85  90.43  

Tannzapfenland 63 9 54  85.71  

Weinfelden 531 27 504  94.92  

     

     
Total 8308 1380 6928  83.39  

     2011 8096 1539 6557 80.99 

     

     Nisthöhlen bewohnt      83.39 % 
    Nisthöhlen unbewohnt  16.61 % 
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Nisthöhlen- 

Anzahl 
Höhlen 

Meisen Kleiber 
Rot- 

schwanz 

Trauer- 
Schnäp-

per 
Star Spatz Eulen 

Turm- 
falke 

seltene 
Arten 

neg. 
Brut 

Fleder- 
maus 

Maus 
Hasel- 
maus 

Sieben- 
schläfer 

Hum- 
meln 

Wes-
pen 
Hor-
nisse 

leere 
Höhlen 

Dop- 
pel Kontrolle 2012 

                     

AachThurLand 558 295 29 1 11 6 78 0 0 6 * 24 38 9 0 10 0 10 76 0 

Aadorf 354 210 29 2 10 2 19 0 0 4 ** 9 0 3 3 28 0 9 53 0 

Altnau-Langrickenb. 521 229 12 23 3 3 113 0 0 0  29 0 7 1 8 1 12 119 0 

Amriswil 1225 440 41 34 64 59 287 0 0 5  31 3 0 0 12 1 13 248 0 

Arbon 879 393 34 1 13 9 285 0 0 2 BL 15 0 12 0 0 0 3 154 39 

Felben-Wellhausen 235 143 8 0 0 0 18 2 1 4 *** 14 0 0 0 4 0 6 54 0 

Frauenfeld 325 246 25 0 1 0 2 1 0 1 BL 17 0 7 6 5 0 1 25 7 

Kreuzlingen 693 323 6 3 8 17 78 0 0   42 2 21 0 12 5 14 215 2 

Lauchetal 520 274 28 3 28 5 62 4 2 1 BAS 32 25 3 0 21 0 14 92 42 

Müllheim 314 212 32 0 3 1 7 5 0 3 HOT 28 6 3 2 18 0 5 30 0 

Münchwilen 252 118 14 2 5 6 53 0 0 5 **** 7 0 3 0 0 0 4 51 0 

Neukirch-Egnach 669 363 29 15 10 3 154 6 0 0  36 4 3 3 2 0 11 81 5 

Neunforn 248 185 22 0 1 3 7 0 0 1 HAT 32 0 10 2 23 0 0 14 0 

Pfyn 353 270 22 0 0 0 3 0 0 1 BL 7 0 1 0 13 0 0 41 0 

Romanshorn 367 200 18 0 0 1 54 7 1   16 9 2 0 0 0 2 74 0 

Seebachtal 107 74 3 0 3 2 12 0 0 0  2 0 1 8 10 0 0 8 0 

Steckborn 94 58 5 0 2 0 12 0 0 0  2 0 2 0 6 0 2 9 3 

Tannzapfenland 63 38 2 0 1 0 12 2 0 0  16 0 0 0 0 0 3 9 0 

Weinfelden 531 400 39 0 2 1 36 2 8 1 EH 3 7 21 1 50 1 2 27 0 

                     

                     

Total 8308 4471 398 84 165 118 1292 29 12 34  362 94 108 26 222 8 111 1380 98 

        *    4 BAS /1 MS /1WA  BAS = Bachstelze GSN = Grauschnäpper 

        **   3 WAA/1 BAS  BL   =  Baumläufer GRU = Grünspecht 

5.2.2013        ***  3 EH /  1 ZK BES = Bergstelze HOT = Hohltaube 

       ****  4 WAA/1BAS  BUS = Buntspecht SP   =  Specht 

         DRO = Drossel WAA = Wasseramsel 

       HAT = Haustaube EH = Eichhörnchen ZK    = Zaunkönig 

Der Statistiker: Peter Keller   HB  = Honigbienen GR   = Gartenrotschwanz MS    =  Mauersegler 
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6.4 Pflegestation 

 

Art Anzahl 

  

Amsel 2 

Bussard 4 

Buntspecht 2 

Bachstelze 1 

Feldsperling 1 

Grünspecht 1 

Gebirgsstelze 1 

Haussperling 3 

Höckerschwan 1 

Kleiber 1 

Kohlmeise 1 

Mauersegler 5 

Mehlschwalbe 1 

Rauchschwalbe 3 

Stockente 1 

Stockenten-Kücken 10 

Strassentaube 2 

Sperber 4 

Star 3 

Türkentaube 1 

Weisstorch 1 

Wanderfalke 1 

Waldschnepfe 1 

  

22 Arten 51 Vögel 

 
Zwei Drittel der Pfleglinge waren Jungvögel, 
Nestlinge oder ausgeflogen, noch nicht 
selbständig. Über die Hälfte der gepflegten Vögel 
konnte wieder in die Freiheit entlassen werden; 
unter anderem auch die Waldschnepfe und der 
Wanderfalke, einige der Schwalben, der 
Höckerschwan und die Spechte. Einige Raubvögel 
mussten in der Wildstation Berg am Irchel 
beziehungsweise in einer Lagerhalle in St. Gallen 
zuerst das Fliegen und Jagen lernen, bevor sie 
freigelassen werden konnten. 
 
Die Aufenthaltsdauer des einzelnen Vogels ist sehr 
unterschiedlich, von ein paar Stunden bis 16 
Wochen. Einzelfälle bleiben bis zu einem halben 
Jahr oder noch länger. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

6.4.1 Pflegemassnahmen für einen Weissstorch 

 
Am Morgen des 9. März kurz vor sieben Uhr brachte man uns einen Weissstorch. Man hatte ihn beim Bahnhof 
Egnach gefunden. Am linken Flügel war die Handschwinge gebrochen, vermutlich war er in die Fahrleitung 
geflogen. Um 10 Uhr wurde beim Tierarzt die Möglichkeit einer Operation abgeklärt. Die Röntgenuntersuchung 
ergab einen dreifachen Knochenbruch. Am 10. März wurde operiert, der Flügel mit einer Bandage fixiert und 
kurz vor Mittag übernahmen wir den Storch zur weiteren Pflege. Das bedeutete: 
 

- 5 Wochen lang zweimal täglich Medikamente eingeben mit dem Futter, das aus Rindfleisch, Mäusen, 
Heuschrecken, Grillen, Vitamintropfen und einem Kalkpräparat bestand. 

- 10 Wochen lang alle 3 - 4 Tage die Bandage erneuern. 
- täglicher Arbeitsaufwand ca. eine Stunde. Der Storch wollte in Gefangenschaft nicht selber fressen, 

man musste ihn stopfen. 
 
Am 6. Juni wurde der Storch nach Mörschwil in die ehemalige Storchenstation verlegt. Hier wird bereits ein 
weiterer flugunfähiger Storch betreut. Innerhalb einer halben Stunde haben sich die beiden Artgenossen 
begrüsst und leben seither friedlich zusammen. 
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Unser Pflegling hat gute Aussichten, dass er dereinst wieder ganz entlassen werden kann. Noch hängt die 
operierte Handschwinge leicht. Die nachwachsenden Federn müssen laufend gestutzt werden, damit er nicht 
zu früh Flugversuche unternimmt. 
 
Die Kosten für Behandlung und Pflege hat in verdankenswerter Weise der OV Neukirch-Egnach übernommen. 
 
Willy und Josy Looser-Probst 
 

6.4.2 Ein ganz besonderer Pflegling 

 
Seit über drei Jahrzehnten pflegen Gabriella und Markus Geiger verletzte 
Wildvögel bei sich zu Hause in Halden. Im Herbst konnten sie einen ganz 
besonderen Vogel wieder gesund machen: einen Sperlingskauz. Gefunden in 
der Region Amriswil, konnte der verunfallte Kauz nicht mehr richtig fliegen 
und war geschwächt. Geiger's fütterten ihren raren Pflegling über Wochen 
und konnten ihn dann wieder in die Freiheit entlassen.  
 
Europas kleinste Eule ist nicht einmal 20 cm gross. Sie lebt in Wäldern in 
höheren Lagen bis zur Waldgrenze. Vermutlich durchstreifte dieser Vogel die 
Gegend auf der Suche nach einem neuen Lebensraum. In Neunforn, also im 
Westen des Thurgaus, wurde etwa zur gleichen Zeit auch ein Sperlingskauz 
gefunden. Dieser war jedoch bei einem Zusammenstoss zu Tode 
gekommen.  
 
Cilia Besançon 

 
 

 

6.5 Artenschutz / Projekte 

 

6.5.1 Rebberg-Projekt 

 
Das Ziel dieser Untersuchung ist es, die aktuelle Situation der Brutvögel in den Rebbergen zu dokumentieren 
und die Bedeutung der Rebberge für die hiesige Avifauna aufzuzeigen. Weiter sollen Empfehlungen zuhanden 
der Bewirtschafter formuliert werden, den Lebensraum der Rebberge ökologisch zu optimieren. In einem 
späteren Schritt soll auch versucht werden, in Zusammenarbeit mit den Bewirtschaftern Umsetzungsprojekte 
zu realisieren.  
 
Relevanz des Projekts: Die Rebberge sind ein Lebensraum für viele Tier- und Pflanzenarten, je nach 
Nutzungsintensität und Strukturreichtum. Über die Vögel, die diesen Lebensraum nutzen, weiss man im Kanton 
Thurgau so gut wie nichts. Deshalb möchte der TVS in dieser zweijährigen Studie dieses Thema angehen und 
umfassend untersuchen. Die fünf Kartiererinnen und Kartierer bearbeiteten 2012 sämtliche 270 ha Rebfläche 
des Kantons. 2013 soll diese Aufnahme wiederholt werden. Weitere MitarbeiterInnen sind willkommen. 
 
Mathis Müller 
 

6.5.2 Schleiereulen- und Turmfalken-Projekt 2012 – 2014 

 
Der TVS übernahm im Frühjahr 2012 80 Schleiereulen- und Turmfalken-Nistkästen von Max Stalder, welche 
dieser seit 1970 im Thurgau montiert hat. Dies ist der Anlass für die Lancierung des Artenförderprojekts dieser 
beiden bedrohten Arten im Thurgau.  

(Foto: Geiger) 
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Von Mai bis August wurden alle Nistkästen besucht und kontrolliert. Folgende Personen führten diese 
Bestandsaufnahme durch: Bettina Almasi, Andreas Engeler, Paul Engeler, Cilia Besançon, Hans Meier und 
Mathis Müller. 
 
Zusammen mit den Nistkästen der lokalen Sektionen wurden bis jetzt 200 Nistkästen erfasst. Insgesamt 
brüteten 2012 im Thurgau 12 Schleiereulen und 40 Turmfalken. Im November wurde ein Info-Abend für die 
Sektionen durchgeführt, der mit 26 Personen sehr gut besucht war. Bettina Almasi und Mathis Müller stellten 
die Arbeit der Betreuer dieser Nistkästen vor. Dies soll nämlich eine Aufgabe der lokalen Vereine werden. Die 
Projektleitung Bettina Almasi und Mathis Müller fassen die Ergebnisse in einem Jahresbericht zusammen. 
Mit diesem Projekt wird eine umfassende Bestandsaufnahme und Förderung der Schleiereule und des 
Turmfalken im Thurgau möglich sein. Der TVS dankt den lokalen Vereinen für die Mitarbeit. Für die finanzielle 
Unterstützung in den Jahren 2013 und 2014 sei dem Landwirtschaftsamt (je Fr. 1000.-) und der kantonalen 
Jagd- und Fischereiverwaltung (je Fr. 2000.-) bestens gedankt. 
 
Mathis Müller 
 

6.6 Landwirtschaft 

 
Das vergangene Jahr verlief im Bereich Landwirtschaft, soweit es den TVS betraf, ruhig. Wir konnten das 
Anlegen einer weiteren artenreichen Wiese fördern. Die 180 Aren liegen im Burst, einer von Wald umgebenen 
Ebene hoch über dem Untersee zwischen Salenstein und Berlingen. Der Kanton fördert das Anlegen von 
artenreichen Wiesen nur innerhalb der Korridore des Landschaftsentwicklungskonzeptes (LEK). Trotz ihrer 
Lage ausserhalb des LEK-Korridors ist die relativ grosse Fläche zwischen Wald und Ackerland als 
Vernetzungselement und Rückzugsgebiet für diverse Wildarten wertvoll. Wir sind deshalb in die Lücke 
gesprungen und haben die Ansaat mit Fr. 900.- unterstützt. 
 
Die gemeinsame Kommission von TVS, Pro Natura und Verband Thurgauer Landwirtschaft (VTL) hat im 
vergangenen Jahr Verstärkung erhalten. Neu gehört auch Jagd Thurgau dazu. Es wurden zwei Sitzungen 
abgehalten und eine Exkursion zum Thema Biber durchgeführt. Die Kommission steht zur Zeit unter der 
Leitung von Pro Natura. 
 
Jakob Rohrer 
 

6.7 Wald 

 
Die SVS Kampagne „Biodiversität - Vielfalt im Wald“ geht über den Zeitraum von 2011 – 2015. Im vergangenen 
Jahr war die Bedeutung des Totholzes das Hauptthema. Weil in der Schweiz aus wirtschaftlichen und 
ökologischen Gründen immer mehr Wälder unbewirtschaftet bleiben, wird das Totholz natürlich weiter 
zunehmen. 
 
Bei den beiden Aktionen „Suchen und Sichern von Höhlenbäumen und Biotopbäumen“ sind Naturfreunde mit 
guten Lokalkenntnissen gefragt. Sie können in Zusammenarbeit mit dem Forstdienst und mit Schulen 
wertvolles Wissen weitergeben. 
 
Bei dem Projekt „Vielfältige Wälder im Tössbergland„ sind auch die Gemeinden Fischingen und Bichelsee-
Balterswil beteiligt. An einer Exkursion im Goldingertal wurden wir über die Fortschritte und aussergewöhn-
lichen Holzschläge (Einsatz von Seilbahnen und Helikoptern) informiert. Die Holzernte in abgelegenen und 
schlecht  erschlossenen Wäldern ist heute nicht mehr kostendeckend. Bei diesem Projekt ist die Finanzierung 
inklusive der nachfolgenden Pflegemassnahmen durch Stiftungen und Beiträge der öffentlichen Hand bereits 
weitgehend gesichert.  
 
Peter Keller 
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(Foto: Peter Keller) 

 
(Foto: Peter Keller) 

 

6.8 Jugendarbeit 

 

6.8.1 Jugendgruppe Region Frauenfeld 

 
Die regionale Jugendgruppe Vogelschutz - der treffende Name wird noch gesucht - startete mit fünf Anlässen. 
Hauptinitiator ist Christian Beerli von der Sektion Frauenfeld. Er und sein Team planten diese Angebote im 
Austausch mit dem TVS. Sie erhielten eine finanzielle Starthilfe. Teilnehmende Kinder bezahlten einen 
Unkostenbeitrag von Fr. 5. Die fünf Anlässe in der Region Frauenfeld wurden unterschiedlich besucht, der 
Biberpfad in Pfyn stellte sich als Favorit heraus.  
 
Cilia Besançon 
 

 
(Foto: Christian Beerli) 

 
(Foto: Christian Beerli) 
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6.9 Arbeitseinsätze Seebachtal 

 
Die vier Arbeitseinsätze im Winter 2011/12 fanden jeweils am Samstag statt. Sie waren sehr gut besucht. Mit 
der tatkräftigen Hilfe der auszubildenden Jungjäger konnten am Nussbaumer- und Hüttwilersee das Ufergehölz 
ausgelichtet und das Schilf geschnitten werden. Vom Club Soroptimist Frauenfeld waren zwölf Frauen im 
Einsatz. Für alle Hilfeleistungen danke ich den TeilnehmerInnen herzlich. 
 

 
(Foto: Eugen Akeret) 

 
(Foto: Eugen Akeret) 

 
Die Weiherwies in Hüttwilen wurde von H.P. Hagmann betreut und zweimal gemäht. Dadurch konnte der 
Schilfwuchs im westlichen Teil gut kontrolliert werden. Das angestrebte Ziel ist wieder eine Rietwiese mit 
niedrigem Bewuchs. 
 
Eugen Akeret 
 

6.9.1 Brutflosse für Flussseeschwalben 

 
Das Brutfloss im Nussbaumersee war gut besetzt. Am 19.5. wurden 17 Gelege mit 49 Eier  bebrütet. Am 1.6. 
waren 16 Junge geschlüpft und 10 Gelege wurden noch bebrütet. Bei der Kontrolle vom 16.6. konnten nur 
noch 3 Junge festgestellt werden. Entweder wurden die übrigen bei einem Gewittersturm vom Brutfloss 
geblasen oder sie wurden von den Mittelmeermöwen erbeutet. Aus mehreren Nachgelegen kamen noch 2 
Junge zum Ausfliegen. Somit dürften nur 5 Jungvögel ausgeflogen sein. Im Hüttwilersee mussten die zwei 
Brutflosse getrennt und in einem Abstand von ca. 80 Metern verankert werden. Ein Mittelmeermöwen-Paar 
brütete zum ersten Mal auf einem Floss. Sie wurden aber pausenlos von den anwesenden Flussseeschwalben 
attackiert. Die Möwen verliessen ihr Gelege nach etwa 2 Wochen und auch die Flussseeschwalben 
brachten keine Jungen zum Ausfliegen. 
 
Eugen Akeret 
 

 
(Foto: Eugen Akeret) 

 
(Foto: Eugen Akeret 
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7 Aus den Sektionen 

 

7.1 Natur- und Vogelschutzverein Amriswil 

 
Tag der Hochstammobstbäume 
 
Mein grösstes Lob und meinen herzlichen Dank 
möchte ich dem Organisator Johann Moosbauer 
aussprechen. Auch Herrn Peter Stark aus Oberaach 
gebührt ein grosses Dankeschön für die 
ausgesprochen informative Führung durch seine 
Obstplantagen sowie den anschliessend offerierten 
Süssmost! 

 
(Foto: Reto Bänninger) 

 
Spinnenexkursion im Hudelmoos 
 

 
(Foto: Reto Bänninger) 

Ein sehr grosser Erfolg war die Spinnenexkursion im 
Hudelmoos. Quer durch alle Bevölkerungsgruppen 
und Altersstufen wurde sie rege besucht. Auch war 
trotz des relativ späten Zeitpunkts noch einiges an 
Spinnen unterwegs. 
Wir hoffen auf einen entsprechend nicht geringeren 
Aufmarsch bei der Wiederholungsveranstaltung im 
Jahr 2013! 

 
Nistkastenreinigung 
 
Dies lief, wie es sein muss, ganz von selbst. Auch hier 
ein grosses Lob und herzlichen Dank an alle 
Beteiligten, die mit ganzem Herzblut dabei waren! 
Als Spezialität fanden wir bei Hugo Schmid an der 
Obermühle ein Zaunkönignest in einem Nistkasten mit 
abgefaultem Boden (siehe Foto). Dieses wurde an Ort 
und Stelle belassen, weil damit zu rechnen ist, dass 
die Vögel es nächstes Jahr wieder benützen werden. 

 
(Foto: Hugo Schmid) 
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7.2 30 Jahre Natur- und Vogelschutzverein Müllheim 

 
Der Ursprung des Vereins geht auf das Jahr 1958 zurück. Aus dem damaligen Kaninchenzüchterverein 
entwickelte sich ein Zweig mit neuen Zielsetzungen, der 1982 als eigenständiger Natur- und Vogelschutzverein 
sein Wirken begann. 
 
Die Liste der Aktivitäten des Vereins ist lang: Exkursionen, 300 Nistkästen betreuen, Naturpflegearbeiten, 
Heckenpflanzungen, Bau einer Eisvogelbrutwand, Bau einer Wildbienenwand, Wiederansiedlung der Störche, 
Mauersegler, Schwalben, Ferienpassangebote, Infostand bei Veranstaltungen, Broschüren für Bauherren usw. 
Zum 30jährigen Bestehen hat der NVM gemeinsam mit der Bürgergemeinde im Schutzwald Egg zwei 
Hörtrichter aufgestellt. Damit können die Geräusche im Wald verstärkt gehört werden. 
 
Andreas Engeler, NVM 
 

 
(Foto: Andreas Engeler) 

 
(Foto: Andreas Engeler) 

 

7.3 Naturschutzgruppe Felben-Wellhausen 

 
Teiljahresbericht 2012 
 
Nebst verschiedenen Jahrestätigkeiten sind hier die zwei grösseren Aktivitäten von unserem Verein kurz 
erwähnt. Wie jedes Jahr haben unsere 7 Revierverantwortlichen in ihren Revieren die 250 Nistkasten betreut 
und den Bruterfolg registriert, ebenso, wenn nötig, defekte Höhlen repariert. Der Bruterfolg der Meisen war 
dieses Jahr wieder sehr gut und alle anderen Arten waren im langjährigen Mittel. 
 
Ein Turmfalkenpaar hat 4 gesunde Junge an die Natur abgegeben. 
 
Den personell grössten Einsatz alle Jahre sind die Pflegeeinsätze an zwei Bachläufen. Dieses Jahr waren an 
einem Samstag 15 Mitglieder im Einsatz! Es ergaben sich über 6 verschiedene Arbeits-Halbtage ca. 160 
Einsatzstunden. Besten Dank an alle Helfer mit ihren meist eigenen Werkzeugen. 
 
Unsere Schwalben-Villa hat den ersten Frühsommer hinter sich, leider blieb der erhoffte Erfolg aus. Wir haben 
einen neuen Namen ausgewählt: „Spatzenvilla“! Für die kommende Saison haben wir alle Einfluglöcher 
verschlossen und wir öffnen erst wenn die Mehlschwalben da sind. Wir werden den Lockruf auch wieder 
einsetzen. 
 
Zum Schluss noch ein Bild von einem gefiederten Besuch bei unserer Aktuarin. Ein Sperber flog in die 
Fensterscheibe, zum Glück verletzte er sich nicht, und weil er noch etwas benommen war vom Aufschlag, 
konnte ein schönes Foto geknipst werden. 
 
Max Walser 
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(Foto: Max Walser) 

 
(Foto: Sieglinde Gerhard) 

 

7.4 NaturPlus Fischingen – 10 jähriges Jubiläum 

 
4800 Arbeitsstunden 
 
Für die Biodiversität in der Kulturlandschaft der Gemeinde wurden 4800 Arbeitsstunden ehrenamtlich geleistet. 
NaturPlus Fischingen hat über 240 Mitglieder. Wie es bei vielen Naturschutz-Sektionen der Fall ist, so lässt die 
Arbeitsdisziplin auch bei NPF leider je länger je mehr nach. 
 
Gelbbauchunken 
 
Leider sind die letzten Rufe der Geburtshelferkröten vor über fünf Jahren verstummt. Mit unseren baulichen 
Fördermassnahmen kamen wir viel zu spät. – Dafür pflegt NPF mit grossem Erfolg die Population der 
Gelbbauchunken an ihrem letzten Standort im Hinterthurgau. Der Bestand wächst stetig dank Fördermassnahmen 
im Kerngebiet. Daher ist eine Dispersion in geeignete Habitate bereits in vollem Gange.  
 
Spezielle Asthaufen 
 
Neu begann NPF nach Holzerarbeiten Asthaufen kreuzweise aufeinander zu schichten. Darin versteckt ist ein 
umgekehrter Harass, abgedeckt mit einem übergrossen dicken Brett. Ein Einschlupfloch lädt Hermeline und Iltisse 
ein, im verborgenen Schutzraum ihre Jungen aufzuziehen. (siehe www.wieselnetz.ch) 
 
600 Hochstamm-Obstbäume, 70 a Blumenwiese und 11 Schleiereulennisthöhlen 
 
Mit dem Aufruf an Landwirte, Hochstämme zu pflanzen, unterstützte NPF in Zusammenarbeit mit der Landi 
Tannzapfenland in den vergangenen drei Jahren den Verkauf von 600 Hochstamm-Obstbäumen, welche mit 
einem Beitrag von 10 Fr. / Baum gesponsert wurden. Ebenfalls zum 10-jährigen Jubiläum finanzierte NPF mit 600 
Fr. die Ansaat einer Wildblumenwiese. – Mit diesen beiden Investitionen und mit den seit 2007  11 aufgehängten 
Brutkästen für Schleiereulen möchte NPF den Schleiereulen „unter die Flügel greifen“. Diese Arbeit möchte man 
auch mit dem neuen Projekt des TVS fortsetzen. 
 
2007 entdeckte NPF auch den seit 1945 im Kt. TG ausgestorbenen Waldschmetterling Erebia ligea, für dessen 
Erhaltung sich der Verein jährlich mit grossem zeitlichem Engagement einsetzt. 
 
Auch Kinder sind willkommen 
 
Die Naturkindergruppe „Wilde Waldbande“, bis anhin geleitet von Sabrina Klaus, wird ab 2013 unter der Leitung 
von Michaela Bühler mit dem Namen „Naturwerkstatt Waldgwunder“ betreut. Parallel bietet N. Schnell Kurse für 
den Jugendnaturschutz Hinterthurgau „JUNA HIT“ an. NPF möchte Kindern, die sich zur Natur hingezogen fühlen, 
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung ermöglichen. 
 
1000 Fotos unter:  www.naturplus-fischingen.ch 
Niklaus Schnell, Oberwangen 
 

http://www.wieselnetz.ch/
http://www.naturplus-fischingen.ch/
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7.5 Stiftung Seebachtal 

 
Die im Jahresbericht 2009 für 2010 angekündigten Renaturierungen östlich des Hüttwilersees und am 
Hasensee-Kanal konnten nun endlich realisiert werden. Durch eine Einsprache wurden die Arbeiten um zwei 
Jahre verzögert. 
 
Eugen Akeret 
 

 
(Foto: Eugen Akeret) 

 
(Foto: Eugen Akeret) 

 

7.6 Sektion Tannzapfenland 

 
100jährige Pappeln 
 

Im Januar 2012 hätten diese sechs prächtigen, gesunden und 
über 100jährigen Pappeln gefällt werden sollen. Man wollte sie 
durch junge Bäume ersetzen. Zusammen mit dem WWF und 
dem TVS konnten wir erreichen, dass die Allee erhalten bleibt. 
Es ist uns gelungen, die Behörden zu überzeugen, dass gerade 
alte Bäume ökologisch von grossem Wert sind. Nun bleiben fünf 
der Pappeln stehen und werden gepflegt. Ein Baum wird gefällt 
und durch zwei Schwarzpappeln ersetzt. Sie verlängern die 
Baumreihe zur Strasse hin und verbinden sie mit der 
Birkenallee. 
 
 

 
 
Schwalbenturm 

 
Unter dem breiten Dach des Rütihofs brüten jedes Jahr rund 60 Paare Mehlschwalben. 
Das Schicksal des Hauses ist ungewiss, aber die grosse Kolonie soll erhalten bleiben. 
Auf unsere Initiative hin haben die Arbeiter des Werkhofs Sirnach Anfang Mai einen 
Schwalbenturm aufgestellt. Kaum waren Transportseile und Kran entfernt, begannen 
die Schwalben die neue Behausung zu erkunden. Tagelang flogen sie zwischen dem 
Bauernhaus und dem Turm hin und her, schlüpften in die neuen Nester, flogen um das 
neue Dach. Alle 40 Kunstnester waren während der Brutzeit bewohnt. Ob darin schon 
gebrütet wurde, liess sich nicht mit Sicherheit feststellen. Sämtliche alten Lehmnester 
wurden ausgebessert und zum Teil mit einzelnen Neubauten ergänzt. Die älteren 
Schwalbenpaare haben ihren Nachwuchs offenbar am gewohnten Ort aufgezogen.  
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Aktion Höhlenbäume 
 

Im Rahmen der Freizeitkurse hat eine Schülergruppe im Frühling Bäume mit Höhlen 
gesucht. Wir haben über zehn Spechtbäume gefunden und mit einem blauen Specht 
markiert. Nun hoffen wir, dass die blauen Vögel sie vor dem Fällen schützen. 
 
Die Aktion Höhlenbäume ist ein Projekt des SVS aus der aktuellen Waldkampagne. 
Anleitungen und  spannende Informationen zu den Spechten und anderen 
Bewohnern ihrer Höhlen sind auf der Homepage zu finden.  
 
 
 
 
 
 
 

 
Feldhecke gegen Kirschlorbeer 
 
Hinter der alten Weberei in Sirnach wird ein neues Areal überbaut. Direkt neben der Landschaftsschutzzone 
entsteht ein Parkplatz für einen Autohandel. Mit einer 50 Zentimeter breiten und 250 Metern langen, 
geschnittenen Kirschlorbeerhecke wollte man den grossen Platz begrünen. 
 
Dank einer vom TVS unterstützten Einsprache konnte mit der Bauherrschaft und dem Landeigentümer der 
Landschaftsschutzzone ausgehandelt werden, dass eine zwei Meter breite, richtige Feldhecke mit einem 
Krautsaum entsteht. Es werden einheimische Sträucher aus mindestens zehn verschiedenen Arten gesetzt. 
Darunter sollen mindestens 30 Prozent Dornensträucher sein.  
 
Seltene Vogelbeobachtung 
 
Am 21. Oktober hat Rita Schmidlin am Ziegeleiweiher in Eschlikon eine besondere Beobachtung gemacht. Sie 
hat zum ersten Mal zwei Beutelmeisen in der Region gesehen und fotografiert.  
 

 
(Foto: Rita Schmidlin) 

 
(Foto: Rita Schmidlin) 
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8 Jahresprogramm 2013  

 
Sa 2. März Delegiertenversammlung 
13.30 Uhr Gemeindehaus Felben-Wellhausen Poststr. 13 
 
Sa 23. März Weiterbildung Brutvogelkartierung 
9.15 – ca. 17 Uhr Ort: Naturmuseum Frauenfeld, Freiestr. 24 
 Kursleitung: Mathis Müller 
 Anmeldung: bis 9. März an http://atlas.vogelwarte.ch/kurs-frauenfeld.html 
 Voraussetzung: Kenntnis verbreiteter Brutvogelarten 
 
Do 18. April Weiterbildung Vogelstimmen, schwierige Arten 
19 – 21.30 Uhr Ort: Naturmuseum Frauenfeld, Freiestr. 24 
 Kursleitung: Mathis Müller 
 Anmeldung: bis 11. April 2013 an 
 http://atlas.vogelwarte.ch/stimmenkurs-frauenfeld.html 
 Voraussetzung: Stimmenkenntnis verbreiteter Brutvogelarten 
 
Sa 27. April Tag der Hochstammbäume  
9 – 16 Uhr Weerswilen oberhalb Weinfelden 
 
So 2. Juni Frühjahrsexkursion ins Revier des Pirols (Vogel des Jahres) 
7.15 – 10.45 Uhr Exkursionsleiter: Reinhold Müller, Walter Schmid, Urs Thoma 
 Ort: Frauenfeld, Kaserne Auenfeld, beim Restaurant Kanönli,  
 Bushaltestelle Neue Kaserne 
 
Sa 31. Aug. Bio-Markt in Weinfelden 
9 – 16 Uhr Der TVS führt an diesem besonderen Markt einen Stand 
 
Sa 5. Okt. Internationaler Zugvogeltag 
So 6. Okt. Der TVS zählt Zugvögel bei der Insel Werd Eschenz.  
 Bei schönem Wetter: Info-Stand am Sonntag 11 – 16 Uhr. 
 
Sa 26. Okt. Herbsttagung/Sektionstagung 
 Ort und Programm folgen mit separater Einladung per Post 
 
So 9. Feb. 2014 Wasservogelexkursion: Von Altnau nach Güttingen 
13.30 - 16 Uhr Hafen Altnau – Hafen Güttingen 
 
Pflegeeinsätze des TVS am Nussbaumer- und Hüttwilersee 
16. November, 14. Dezember 2013 und 15. Februar 2014 
Treffpunkt: Posthaltestelle Nussbaumen, 8.30 Uhr 
Anmeldung an Andreas Engeler, Tel. 052 763 21 69 oder pflegeeinsaetze@vogelschutz-tg.ch 
 
 

 
Veranstaltungen des SVS entnehmen Sie bitte dem Internet unter www.birdlife.ch oder den Programmen/ 
Einladungen, die der SVS regelmässig verschickt. 
 

 
Veranstaltungen der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft sind im Internet unter www.tng.ch zu 
finden. 
 

 
 
ACHTUNG: Es werden keine Einladungen versandt (Ausnahmen siehe oben) 
 Bitte aufbewahren oder nachlesen auf unserer Homepage 
 www.vogelschutz-tg.ch 

http://atlas.vogelwarte.ch/kurs-frauenfeld.html
http://atlas.vogelwarte.ch/stimmenkurs-frauenfeld.html
http://www.birdlife.ch/
http://www.tng.ch/
http://www.vogelschutz-tg.ch/
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9 Nisthöhlen 

 
Bezugsadresse:  Andreas Engeler, Rosengasse 3, 8555 Müllheim 

Tel. 052 763 21 69,  pflegeeinsaetze@vogelschutz-tg.ch 
 

Nisthöhle  1 B  Nisthöhle 2 M  Ersatz-
Vorderwand 

 

 
 

 32 mm 

 26 mm 

 oval 
 
Fr. 30.00 

 

 32 mm 

 26 mm 

 oval 
 
Fr. 34.00 

 32 mm 

 26 mm 

 oval 
Fledermaus 
 
 
Alu-Nagel 
 

Fr. 9.50 
 
 

 
 
 
Fr. 0.50 

Nishöhle 3SV  
mit Katzen- und 
Marderschutz 

 Fledermaushöhle 
2 FN 

 Nisthöhle 2 GR 
mit Katzen- und 
Marderschutz 

 

 
 

 34 mm 

 45 mm 

 oval 
 
Fr. 40.00 

 

 
 
 
 
Fr. 52.00 

 

 27 mm 

 oval 
 
 
Fr. 37.00 

Halbhöhle H 2  Schwalbennester    

 
 

 
Fr. 32.00 

  Mehlschwalben 
Rauchschwalben 
Mauersegler 
(Holz) 

Fr. 28.00 
Fr. 25.00 
Fr. 25.00 

Nischenbrüterhöhle 1 N 
mit Katzen- und Marderschutz 

    

 

 
Fr. 45.00 

  Spezielle Nisthöhlen auf 
Anfrage 

 

mailto:pflegeeinsaetze@vogelschutz-tg.ch

